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2 Editorial Aus dem Unternehmen

Verehrte Kunden!
„Der Holzweg ist ein guter Weg“, sagte einmal 
der deutsche Journalist Franz Alt. Damit meinte 
er nicht die Irrungen und Wirrungen des Lebens, 
sondern ganz konkret die Forstwirtschaft. Im 
Idealfall nutzt sie nicht mehr Holz als im glei-
chen Zeitraum nachwächst. So einfach lässt 
sich der sperrige Begriff der „Nachhaltigkeit“ 
auf einen einfachen Nenner bringen. Diesem 
Anspruch folgen wir bei der Concordia und das 
eigentlich schon seit der Gründung vor über 
150 Jahren, denn wir sind noch immer eine 
Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit. 
Was das konkret bedeutet und wie wir uns im 
Alltag bemühen, Ressourcen zu schonen und  
die Umwelt zu entlasten, erfahren Sie auf den 
Seiten 8 und 9 der aktuellen MITTENDRIN. 
Nachhaltigkeit bedeutet jedoch nicht, dass man 
in festgefahrenen Ansichten erstarrt, sondern 
sich auch neuen Herausforderungen immer wie-
der öffnet. Wie wir beispielsweise unsere „Am-
bulante Krankenzusatzversicherung“ an neue 
Ansprüche anpassen, lesen Sie gleich nebenan.
Und manche Erlebnisse bleiben nachhaltig in 
Erinnerung. Unser Concordia-Kunde Gerd Oerder 
teilt seine automobilen Jugenderlebnisse mit 
uns (Seite 10). Er ist unserem Aufruf gefolgt 
und erklärt uns, wie aus dem ersten Urlaub mit 
einem VW Cabrio ESW J 430 mit schwarzem 
Dach ein echtes Abenteuer wurde. Übrigens  
mit einem äußerst nachhaltigen Effekt: Die Ehe 
mit der damaligen Reisebegleitung hält jetzt 
schon seit mehr als 50 Jahren. Viel Spaß bei  
der Lektüre wünscht

Bei Fragen immer für Sie da:

Der Mensch zählt  
und nicht die Minuten

Finanzdienstleistungen Overkämping
Telefon: 0711 7674390 
E-Mail: fdlo@concordia.de  

Übrigens finden Sie unser neues Magazin  
auch als Flipbook auf 
www.concordia.de/fdlo

Ihre

Finanzdienstleistungen Overkämping, 

Michael Overkämping und Team

Zweites Pflegestärkungsgesetz – hinter 
diesem Wort-Ungetüm verbergen sich 
spürbare Verbesserungen in der Beurtei-
lung der Pflegebedürftigkeit von erkrank-
ten Menschen und auch die Pflegesätze 
steigen teilweise an. Dennoch gehört eine 
private Zusatzversicherung zur Basisab-
sicherung dazu.

Die bisher bekannten Pflegestufen haben seit dem  
1. Januar 2017 eine verbesserte Nachfolge bekommen. 
Seitdem werden die Pflegegrade 1 bis 5 im Rahmen des 
neuen Begutachtungsassessments vergeben. Der wesent-
liche Unterschied: Der Mensch mit seinen Fähigkeiten und 
seinem Grad an Selbstständigkeit stellt nun das entschei-
dende Kriterium dar. Bisher standen in erster Linie körper-



Schnell erreichbar: Mit dem Baustein „Telemedizin" beant-
worten erfahrene Mediziner Gesundheitsfragen zu Themen 
wie Grippe, Rückenschmerzen oder Sportverletzungen.

Der Rücken schmerzt, die Nase läuft unaufhörlich 
oder der Magen spielt verrückt: Wer krank ist, hofft 
auf Linderung, hat Fragen zu möglichen Ursachen 
und will Antworten. Möglichst schnell. Was folgt, sind 
jedoch oft lange Wartezeiten auf einen Termin beim 
Facharzt und dann auch im Wartezimmer. 
Mit der ambulanten Zusatzversicherung „AZ Kom-
pakt“ macht die Concordia Schluss mit dieser bis-
lang unausweichlichen Praxis. Der Leistungsbaustein  
„Telemedizin“ beinhaltet fünf medizinische Beratungen 
durch Fachärzte pro Jahr per Telefon oder Compu-
ter. Das Angebot umfasst unter anderem die Bereiche 
Allergien, Grippe und Erkältung, Sportverletzungen, 
Rückenschmerzen, Schlafstörungen, Schwanger-

schaft, Depressionen oder Stress. Begleitend kann 
der Versicherte auch medizinische Dokumente dem 
Arzt per Upload schicken und eine ärztliche Zweit- 
meinung einholen.
Neben der Telemedizin bündelt die ambulante Zu-
satzversicherung fünf weitere Bausteine in einem 
Tarif und erhöht das Leistungsniveau für Vorsorge, 
Diagnose und Therapie. So werden die Kosten für 
präventive Maßnahmen, Naturmedizin oder Sehhilfen 
teilweise übernommen. Außerdem stockt „AZ Kom-
pakt“ die gesetzlichen Zuzahlungen auf und überzeugt 
durch ein attraktives Preis-Leistungs-Verhältnis: Ein 
45-Jähriger zahlt beispielsweise nur 10,66 Euro pro 
Monat für eine deutlich verbesserte Versorgung.

Telemedizin: ohne Wartezeit 
direkt zum Facharzt
Kompetente fachärztliche Beratung an sieben Tagen pro Woche zwischen  
6 und 23 Uhr ohne Terminvereinbarung: Mit „AZ Kompakt“ wird das mög-
lich. Die ambulante Zusatzversicherung beinhaltet die Gesundheitsberatung 
„Telemedizin“ per Telefon oder Computer, als Videotelefonat oder Chat.
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liche Beschwerden im Vordergrund und der tägliche 
Pflegeaufwand in Minuten bildete die Grundlage der 
Beurteilung. 
Altersdemenz und ihre Folgen spielten praktisch 
keine Rolle. Das hat sich jetzt geändert, denn auch 
psychische Beeinträchtigungen finden Berücksich-
tigung. Das gilt auch für den Bedarf an Beaufsich-
tigung. Die für die sechs Einzelmodule vergebenen 
Punkte machen in der Summe die Einstufung in die 
fünf Pflegegrade aus. „Das zweite Pflegestärkungs-
gesetz verbessert insbesondere die Position von  
Patienten, die an Demenz leiden und unterstützt 
auch diejenigen stärker, die ihre Angehörigen  
Zuhause pflegen“, sagt Bianca Pfarr, Vorsorge-
Expertin der Concordia, und fügt hinzu: „Die 
gesetzliche Absicherung bleibt allerdings eine Teil-
kaskoversicherung. Wer auch im Fall einer schwe-
ren Erkrankung selbstbestimmt leben will, kommt 
an einer privaten Zusatzversicherung nicht vorbei.“

Gut versorgt: Die gesetzliche  
Absicherung hat sich verbessert, 

reicht aber noch nicht aus.



Kundenportrait

Außen altes Fachwerk und denkmal-
geschützte Bausubstanz, innen helle, 
lichtdurchflutete Räume und eine ein-
ladende Atmosphäre. Wer das Sanitäts-
haus „Werner & Habermalz“ betritt, spürt 
bei jedem Schritt die Verbindung zwischen 
Tradition und Moderne. In Goslar ist das 
Unternehmen mit seiner 87-jährigen Ge-
schichte eine echte Institution. 
Beweglichkeit erhalten oder wiederher-
stellen – das war im Gründungsjahr 1930 
der Anspruch von Bruno Werner und Otto 
Habermalz. Vier Generationen später hat 

sich daran nichts geändert. Den Weg zu 
diesem Ziel definieren die Brüder Patrik 
und Dominik Werner jedoch völlig anders: 
„Wir ruhen uns nicht auf unserer Tradition 
aus, sondern entwickeln das Sanitätshaus 
zu einem Gesundheitshaus weiter. Mit der 
derzeit laufenden baulichen Modernisie-
rung wollen wir eine Atmosphäre schaffen, 
in der sich unsere Kunden wohlfühlen und 
uns als kompetente Partner bei verschie-
densten Gesundheitsfragen wahrnehmen.“
Die Doppelspitze teilt sich die Geschäftsfüh-
rung. Der 31-jährige Patrik verantwortet 

als gelernter Orthopädietechnik-Mechani-
ker den technischen Part, sein vier Jahre 
jüngerer Bruder Dominik kümmert sich als 
studierter Betriebswirt um die Zahlen des 
Betriebs mit seinen 31 Mitarbeitern. Wenn 
die beiden Geschäftsführer über ihr Unter-
nehmen und ihre Ziele sprechen, glaubt 
man, es hätte nie eine andere Möglichkeit 
gegeben, als die Familiengeschichte fort-
zuschreiben. Doch diese Chance gab es 
sehr wohl, denn nach dem Abitur suchten 
beide zunächst das Weite. Raus aus dem 
Harz und rein in den Trubel anderer Städte. 
Patrik absolvierte in Berlin eine Ausbil-
dung zum Orthopädietechnik-Mechaniker 
und stieg danach als damals 24-Jähriger 
in die Geschäftsführung ein. „Der Betrieb 
in Goslar war für mich früher gar kein 
Thema, doch während meiner Ausbildung 
zum Techniker habe ich gemerkt, dass mir 
da doch etwas in die Wiege gelegt worden 
ist“, sagt Patrik Werner. Sein Bruder Do-
minik studierte in Hannover und Bremen, 
folgte 2014 als zweiter Geschäftsführer. 
Die Aufgabenteilung ergab sich fast von 
selbst, wie Dominik erklärt: „Warum sollten 
wir uns in der Werkstatt gegenseitig auf 
den Füßen stehen? Da passt es perfekt, 
wenn ich mich um den kaufmännischen 
Bereich kümmere.“

Dass Dominik und Patrik Werner vor wenigen Jahren „Werner 
& Habermalz“ übernommen haben, hat wenig mit traditio-
nellem Pflichtbewusstsein zu tun. Die vierte Generation teilt 
mit den Vorvätern die wichtigste Voraussetzung, um den Be-
trieb in die Zukunft zu führen: die absolute Begeisterung für 
das Sanitätshaus.

Ausbildungsberuf Orthopädietechnik-Mechaniker

Orthopädietechnik-Mechaniker stellen je nach fachlicher Spezialisierung künstliche 
Gliedmaßen, Konstruktionen zur Unterstützung von Rumpf, Armen und Beinen 
sowie Bandagen oder auch Rollstühle und Krankenbetten her. Kaum ein Ausbil-
dungsberuf ist so vielseitig. Zur dreijährigen Ausbildungszeit gehört neben Werk-
stoffkunde eine handwerkliche Ausbildung sowie die Vermittlung wesentlicher 
anatomischer und medizinischer Grundlagen. Schließlich beurteilen die ausgebil-
deten Techniker die Krankheitsbilder von Patienten und beraten sie bei der Wahl 
des passenden Hilfsmittels. Handwerkliches Geschick gehört zu den wesentlichen 
Voraussetzungen, das Interesse an medizinischen Zusammenhängen ist eine wei-
tere. Aufgrund des demografischen Wandels sind die Zukunftsperspektiven für 
dieses Berufsbild sehr gut. Auch das Sanitätshaus „Werner & Habermalz“ bietet in 
diesem Bereich Ausbildungsstellen an.

 Sanitätshaus mit  
 innovativem Antrieb 

Vertraute Zusammenarbeit: 
Dominik (links) und Patrik Werner 

(Mitte) sind mit Concordia-Geschäfts- 
stellenleiter Holger Szablewski (rechts) 

freundschaftlich verbunden. 
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Kundenportrait

Bei „Werner & Habermalz“ werden Prothe-
sen (künstliche Gliedmaßen) und Orthesen 
(medizinische Hilfsmittel zur Entlastung 
oder Ruhigstellung von Gliedmaßen) in 
Eigenregie gefertigt. Weitere Geschäfts-
felder sind die orthopädische Schuhtech-
nik und die Rehabilitations-Technik, der 
medizinische Außendienst oder die Elek-
tromobilität. Darüber hinaus hat sich das 
Unternehmen auf die speziellen Bedürf-
nisse von Kindern spezialisiert. Das alles 
erfordert nicht nur technisches Know-how, 
sondern auch ein Höchstmaß an Einfüh-
lungsvermögen. Schließlich befindet sich 
ein Patient, der beispielsweise Gliedmaßen 
durch eine Krankheit oder einen Unfall 
verloren hat, in einer Ausnahmesituation. 
Eine Prothese anzufertigen, bedeutet 
mehr als die Berechnung der optimalen 
Passform. Das Vertrauensverhältnis zum 
Techniker ist mindestens genauso wichtig 
wie die Auswahl der geeigneten Materi-
alien und die mechanische Funktionalität 
der Prothese.
Ein gewachsenes Vertrauensverhältnis 
bildet auch die Basis für die Zusammenar-
beit mit der Concordia-Geschäftsstelle von 
Holger Szablewski. Seit fast 30 Jahren be-
steht die freundschaftliche Verbundenheit 
nicht nur auf Geschäftsebene, sondern 
man schätzt sich auch privat: „Ich habe 
die beiden Jungs schon als Babys auf dem 
Arm gehalten und kenne die Familie seit 
ich 1987 die Concordia-Geschäftsstelle 
übernommen habe. Für uns ist es auch die 
Zusammenarbeit in zweiter Generation.“
Zu den wichtigsten Absicherungen für 
„Werner & Habermalz“ gehört die Pro-

dukt-Haftpflichtversicherung. Denn trotz 
aller Sorgfalt und regelmäßiger Inspekti-
onen sind Materialfehler beispielsweise 
an Prothesen nicht auszuschließen. Bricht 
beispielsweise eine Oberschenkelprothese 
und verletzt sich der Patient dabei schwer, 
könnte der entstandene Schaden schnell 
die Millionen-Euro-Grenze erreichen. „Da 
können und wollen wir auch im Interesse 
unserer Kunden kein Risiko eingehen und 
fühlen uns bei Holger Szablewski bestens 
aufgehoben“, sagt Dominik Werner.
Die Arbeitswoche der Brüder hat selten 
weniger als 60 bis 70 Stunden. Warum sich 
Dominik und Patrik Werner diesen Stress 
antun, während andere Gleichaltrige noch 
um die Häuser ziehen? Diese Frage beant-
wortet Ina Hein. Bei ihr musste vor sieben 
Jahren der Unterschenkel des rechten Bei-
nes amputiert werden. Von einem Tag auf 
den anderen änderte sich das Leben der 
passionierten Schwimmerin und Badmin-
ton-Spielerin. Gehhilfen wurden zum stän-
digen Begleiter, ehe eine Prothese aus dem 
Hause „Werner & Habermalz“ sie zurück in 
ein normales Leben brachte. Die Krücken 
hat sie längst bei Seite gelegt, geht wieder 
zum Schwimmen und schwingt den Bad-
minton-Schläger. „Erst war die Prothese 
ein Fremdkörper, jetzt ist es für mich so, 
als würde ich nur einen Strumpf anziehen“, 
sagt Ina Hein und Patrik Werner ergänzt: 
„Wenn ein Patient im Rollstuhl mit wenig 
eigener Mobilität zu uns kommt und er we-
nige Monate später den eigenen Rollstuhl 
aus dem Laden schiebt, ist das für uns un-
bezahlbar und die schönste Bestätigung, 
die man sich wünschen kann.“

Enge Kundenbeziehung: 
Eine passgenaue Prothese aus dem 
Hause „Werner & Habermalz“  
ebnete Ina Hein den Weg zurück 
in ein normales Leben.

Technische Entwicklung: 
Künstliche Gliedmaßen wurden früher 
oft aus Holz gefertigt, heute überwiegen 
strapazierfähige und gleichzeitig 
leichtere Hightech-Materialien wie Titan 
oder Karbon.
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Service6

Edith Appelt kann sich noch kristallklar 
an die beängstigende Szenerie erinnern: 
Schon nach dem Öffnen der Haustür war 
ihr sofort klar, dass etwas nicht stimmt. 
Schränke standen offen, der Inhalt lag 
verstreut auf dem Boden. Gemeinsam 
mit ihrem Mann verständigte sie sofort 
die Kriminalpolizei. Noch heute läuft der 
ehemaligen Concordia-Mitarbeiterin beim 
Gedanken an diesen Tag ein Schauer über 
den Rücken – obwohl das Ereignis rund 30 
Jahre zurückliegt.
Die Folgen des Wohnungseinbruchs 
waren gravierend. „Der finanzielle Scha-
den hielt sich in Grenzen. Schlimmer war 
die Angst. Jemand ist in die Privatsphäre 
eingedrungen, hat Unterwäsche oder Klei-
dung durchwühlt. Ich habe drei Jahre ge-
braucht, um nicht jedes Mal beim Öffnen 
der Haustür wieder an diesen Vorfall zu 
denken“, erklärt Appelt.
Ähnliche Erfahrungen hat Concordia- 
Mitarbeiter Thomas Krumrich ge-
macht, der sich deshalb gut in die Lage 

ebenfalls betroffener Kunden verset-
zen kann. Bei ihm kamen die Diebe an 
Heiligabend und nutzten die Zeit, in  
der Krumrich das Weihnachtsfest bei 
seiner Schwester feierte. Kurz vor Mit-
ternacht kehrte er zurück und fand ein 
Schlachtfeld vor. Die sofort verständigte 
Polizei und später die Kriminalpolizei 
sicherten Spuren. „Um 5.30 Uhr morgens 
konnte ich dann endlich ins Bett“, sagt 
Krumrich und fügt hinzu: „Ich hatte gleich 
doppelt Pech, denn ich hatte damals schon 
einen Termin mit Fachleuten zur Überprü-
fung der Wohnungssicherheit ausgemacht. 
Die Diebe waren schneller.“
Eine solche Überprüfung bieten die Bera-
tungsstellen der Kriminalpolizei bundes-
weit an. Der sehr empfehlenswerte Check 
ist obendrein kostenlos. In Hannover über-
nimmt unter anderem Marc Rheinfels diese 
Aufgabe. Der Kriminalkommissar erklärt, 
wie wichtig mechanische Sicherungen an 
Türen und Fenstern sind. Ob ein Einbre-
cher sich Zutritt zu einer Wohnung oder 

151.000 Einbrüche verzeichnete die Kriminalstatistik 2016 in Deutschland.  
Dass hinter dieser nackten Zahl für jeden einzelnen Betroffenen oft ein jahrelanger 
Leidensweg steckt, berichten Mitarbeiter der Concordia, die selbst Opfer ungebe-
tener Gäste geworden sind.

Der lange Schatten eines Einbruchs

einem Haus verschaffen kann, entscheidet 
sich innerhalb kürzester Zeit, denn jede 
Sekunde, die vergeht, und jeglicher Lärm 
beim Aufbrechen von Sicherungsanlagen 
erhöht die Wahrscheinlichkeit, entdeckt 
zu werden.
Daneben empfiehlt der Experte aber auch, 
dem eigenen Bauchgefühl zu vertrauen 
und das Umfeld wachsam im Blick zu 
halten. Tauchen in Mehrfamilienhäusern 
fremde Personen auf, könne man diese 
getrost ansprechen. „Dann wissen po-
tenzielle Einbrecher gleich, dass sie nicht 
unbeobachtet sind“, sagt Rheinfels. Was 
Rheinfels im Detail empfiehlt, zeigt eine 
Video-Serie der Concordia zu Präventions-
tipps und Sicherheitshinweisen.
Auch Edith Appelt achtet heute verstärkt 
auf diese Kleinigkeiten, denn sie weiß, wie 
sich ein Einbruch anfühlt und wie weit
reichend die Folgen sein können. „Dieses 
Erlebnis hat damals auch dazu beigetra-
gen, dass wir das Haus verkauft und uns 
etwas Neues gesucht haben.“ Dieses 
Gefühl, nicht mehr wirklich zu Hause zu 
sein, wünsche sie niemandem.

Rechtzeitige Vorsorge: Spezialisten wie  
Marc Rheinfels ermitteln mögliche Schwachstellen. 

Bleibende Erinnerung: 
Auch 30 Jahre nach 
einem Wohnungsein-
bruch sind die nega-
tiven Eindrücke bei 
Edith Appelt unverän-
dert präsent.

Weitere Informationen 

finden Sie unter:

www.concordia.de/

ratgeber



500.000 sind es mindestens pro Jahr, 
in schwülheißen Sommern können es auch 
mehr als eine Million werden: Der Blitz-
Atlas fasst die Naturgewalt in dieser Band-
breite für Deutschland zusammen. Schlägt 
der Blitz ins Haus ein, entstehen die meis-
ten Schäden an der Elektronik. Oft müssen 
Telefonanlage oder auch Computer und 
Fernseher danach ausgetauscht werden. 

Hierfür kommt eine leistungsstarke Haus-
ratversicherung wie der Sorglos-Tarif der 
Concordia auf, der Überspannungsschä-
den an Elektrogeräten bereits automatisch 
integriert. Fest mit dem Haus verbundene 
Gegenstände wie elektrische Rollläden 
oder die Heizungsanlage können über die 
Wohngebäudeversicherung abgesichert 
werden. 

Der Blitz und seine Folgen
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Eine moderne Fotovoltaikanlage kostet 
noch immer mehrere Tausend Euro, wird 
oft über Kredite finanziert und amortisiert 
sich bei fehlerfreiem Betrieb in wenigen 
Jahren. Kommt es zu Schäden an der 
Anlage – beispielsweise nach einem Blitz-
schlag oder einem Sturm –, reguliert die 
Wohngebäudeversicherung den Schaden. 
Das betrifft allerdings nur die Fotovoltaik-

anlage selbst. Problematisch ist dagegen 
der Ertragsausfall für die Zeit der Repa-
ratur oder der Erneuerung der Anlage, 
denn die Einspeisevergütung dient oft zur 
Refinanzierung der hohen Anfangsinvesti-
tionen. Die Concordia-Elektronikversiche-
rung für Fotovoltaikanlagen schließt diese 
Lücke und zahlt in der Ausfallzeit eine Ent-
schädigung auf Tagesbasis.

Fotovoltaikanlagen richtig versichern 

Fast jeder dritte Hausbrand in Deutsch-
land wird durch eine defekte Elektrik ver-
ursacht. Vor allem in der Adventszeit und 
zu Weinachten hat die Feuerwehr mehr 
zu tun als im Rest des Jahres. Ein Grund 
dafür sind Lichterketten. Sind einzelne 
Leuchtmittel bereits ausgefallen, kann 
sich die Lichterkette auf 200 Grad Cel-
sius erhitzen – das bedeutet eine akute 
Brandgefahr. Prüfer von TÜV Rheinland 

haben ermittelt, dass vor allem ältere 
Modelle mit diesem Risiko behaftet sind, 
denn die Isolierung entspricht nicht mehr 
den heutigen Ansprüchen. Beim Neukauf 
sollte man auf das GS-Zeichen achten: Es 
steht für geprüfte Sicherheit. Für die Au-
ßenbeleuchtung ist das Kürzel IP 44 oder 
höher von Bedeutung. Es zeigt an, dass 
die Beleuchtung für den Außenbereich 
geeignet und wetterfest ist.

Alte Lichterketten  
ein Brandrisiko

Geprüfte Sicher-
heit: Das GS-

Zeichen schafft 
Klarheit bei der 

Neuanschaffung 
von Lichterketten.

Fehlender Ertrag: Ist die Foto- 
voltaikanlage defekt, sinkt die  
Einspeisevergütung auf null.

Schwarzer Bildschirm: Schlägt 
der Blitz in ein Haus ein, leidet 
vor allem die Elektronik wie 
Fernseher oder Computer.
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Warum muss sich eine Versiche-
rung überhaupt mit „Nachhaltigkeit“ 
befassen?
Liza Steudle: Eine Gegenfrage: Gibt es 
überhaupt Wirtschaftszweige, die sich 
mehr mit diesem Thema beschäftigen 
sollten? Aus meiner Sicht nicht, denn eine 
nachhaltige Ausrichtung muss die Basis 
für jede Versicherung sein. Es ist gera-
dezu das Geschäftsprinzip.

Wie meinen Sie das?
Unsere Kernaufgabe ist extrem auf die Zu-
kunft gerichtet. Wir müssen Risiken bewer-
ten, und wenn wir sie versichern, müssen 
wir diese Risiken auch langfristig tragen 
können. Das klassische Beispiel ist die Le-
bensversicherung. Kunden erwarten nach 
einer Ansparphase von nicht selten mehre-
ren Jahrzehnten, dass wir danach auch un-
seren Teil der Abmachung einhalten – bei 
einer Verrentung der Zahlung wieder für 
viele Jahre. Wir schließen also eine Ver-
einbarung ab, die über einen Zeitraum von 
50 Jahren und mehr Bestand haben muss 
und auf die sich unsere Kunden verlassen 
können. Dichter dran an dem Begriff der 
Nachhaltigkeit kann man kaum sein.

Was zeichnet eine nachhaltige Unter-
nehmensphilosophie aus?
Unternehmerische Nachhaltigkeit sollte 
drei wesentliche Aspekte berücksichti-
gen: die ökologische, die soziale und die 
ökonomische Leistungsfähigkeit. Diese 
beeinflussen sich gegenseitig und können 
nicht einzeln verbessert werden, ohne 

Entwicklungsprozesse als Ganzes in Frage 
zu stellen. Ansätze, die nur dem Umwelt-
schutz dienen oder ausschließlich auf 
die Interessen der Mitarbeiter einzahlen, 
ohne die ökonomische Machbarkeit ein-
zubeziehen, können den wirtschaftlichen 
Erfolg gefährden. Das kann auch nicht im 
Interesse der Kunden sein, denn im Scha-
denfall brauchen wir genug wirtschaftliche 
Substanz, um ihn regulieren zu können. 
Umgekehrt darf nicht alles der Gewinnma-
ximierung untergeordnet werden. Nach-
haltigkeit schafft hier eine Balance.

Wie sieht das in der Praxis aus?
Ein gutes Beispiel ist der Einsatz von 
Druckern, wie sie fast in jedem Unter-
nehmen eingesetzt werden. Wir prüfen 
natürlich den CO2-Fußabdruck, der durch 
unterschiedliche Modelle entsteht, und 
entscheiden uns bei der Neuanschaffung 
für besonders effiziente Modelle. Wir sto-
ßen aber auch einen Prozess des Umden-
kens bei unseren Mitarbeitern an, denn 
wenn der moderne Drucker jede Nacht im 
Standby-Modus läuft, statt ausgeschaltet 

Seit Herbst 2016 arbeitet 
Liza Steudle als Nachhal-
tigkeitsbeauftragte bei der 
Concordia. Im Interview 
mit MITTENDRIN erklärt 
sie, warum nachhaltiges 
Wirtschaften gerade für Ver- 
sicherungen extrem wichtig 
ist und was Kunden davon 
haben.

„Kunden müssen sich auf uns verlassen können“

Weitere Informationen 

finden Sie unter:

www.concordia.de/

ratgeber
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zu werden, sind unsere Bemühungen für 
die Katz.

Wie verändert ein nachhaltiger An-
spruch die Arbeitswirklichkeit der Mit-
arbeiter?
Die Arbeitskraft ist die wichtigste Res-
source, die wir bei der Concordia haben. 
Wir müssen sie schützen – beispielsweise 
durch die Einrichtung ergonomisch gestal-
teter Arbeitsplätze. Diese Investition zahlt 
sich mehrfach aus: Mitarbeiter fühlen die 
Wertschätzung, sind motivierter, werden 
seltener krank, und das wiederum schließt 
den Kreislauf zu einem ökonomisch sinn-
vollen Handeln.

Wie können Kunden an dieser Ausrich-
tung teilhaben?
Ganz unmittelbar durch entsprechende 
Produkte. Wir belohnen beispielsweise 
nachhaltiges Verhalten beim Autokauf 
und schaffen moderne Tarife für Elektro-
fahrzeuge (siehe Infokasten). Noch klarer 
wird das bei den Produkten der Concordia 
oeco Lebensversicherungs-AG. Sie ist 

der erste ökologische Lebensversicherer 
Deutschlands, und das dort angelegte 
Kapital fließt ausschließlich in Projekte, 
denen strenge soziale und ökologische 
Kriterien zugrunde liegen. Das Umwelt-
managementsystem sowie die Umwelt-
erklärung werden regelmäßig nach der 
europäischen Umweltauditverordnung 
EMAS geprüft und validiert.

Ganz aktuell nehmen einige Auszubil-
dende an einem IHK-Workshop teil und 
lassen sich zu Energie-Scouts ausbil-
den. Was versprechen Sie sich davon?
Daraus ergeben sich weitere Verbesse-
rungsvorschläge für den Alltag, denn wir 
sind auf die Mithilfe aller im Unternehmen 
angewiesen. Grundsätzlich gilt, dass Nach-
haltigkeit von oben, also aus der Unterneh-
mensspitze, vorgelebt werden muss. Aber 
danach zieht sich diese Idee durch alle Un-
ternehmensbereiche. Daran arbeiten wir, 
und als Versicherungsgesellschaft auf Ge-
genseitigkeit wurde uns der dafür notwen-
dige Werteanker schon vor deutlich mehr 
als 150 Jahren in die Wiege gelegt.

Neue Aufgabe: Seit rund 
einem Jahr koordiniert 
und entwirft Liza Steudle 
Nachhaltigkeitsprojekte 
und entwickelt Ideen für 
die Zukunft.

Mit oecodrive günstig ins „eZeitalter“.

Mehr Elektroantriebe für die individuelle 
Mobilität – der Elektrifizierung kommt 
bei der Senkung der CO2-Emissionen 
durch den Verkehr eine Schlüsselrolle 
zu. Zukunftsorientierte Autofahrer, die 
bereits jetzt den Umstieg wagen, bekom-
men bei der Concordia im Premium-Tarif 
einen oecodrive-Bonus mit einem Nachlass 
von 15 Prozent für Elektro- bzw. 5 Pro-
zent für Hybrid-Pkw in der Kraftfahrzeug-
Haftpflicht- und der Kasko-Versicherung. 
Der Zusatzbaustein oecodrive bietet eine 
umfassende Absicherung für Elektro- und 
Hybridfahrzeuge. Für 69 Euro im Pre-
mium-Tarif für Elektro- und Hybrid-Pkw 
oder für 35 Euro für Elektro- und Hybrid-
Krafträder im Jahr gehen Kunden u. a. 
hier auf Nummer sicher:

• Absicherung des Akkus
• �Mitversicherung des Ladekabels
• �Mitversicherung der eigenen  

Ladestation bis 3.000 Euro
• �Kurzschluss- und Tierbiss-Folgeschäden 

bis 20.000 Euro

Schädliche Hinterlassen-
schaft: Mit dem CO2-Fußab-
druck wird auf einen Blick 
ersichtlich, wie groß die 
Kohlendioxid-Emissionen 
bei Produkten und ihrer 
Nutzung sind.
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Die Auto-Geschichte von Gerd Oerder:
„Nach Abschluss meines Studiums an der 
Textilingenieurschule in Aachen habe ich 
1959 als Rheinländer meine erste Anstel-
lung als Dessinateur (Entwicklung und mo-
dische Gestaltung von textilen Flächen für 
Bekleidung) bei der Eschweger Tuchfabrik 
in Eschwege angetreten. Ich hatte nach 
fünf Fahrstunden einen Führerschein für 
Autos bis 7,5 Tonnen und für Motorräder 
aller Klassen. Meine Fahrpraxis entwickelte 

In der letzten „MITTENDRIN“ haben wir Sie um Ihre Auto-Geschichte gebeten. Wir waren uns 
schnell einig: Das Erlebnis von Gerd Oerder aus Königstein im Taunus, Kunde der Geschäfts-
stelle Antje und Nico Wolf GbR, ist unsere Nummer eins! Herzlichen Dank an alle Teilnehmer.

Ein Loch in der Kasse,  
die Liebe auf dem Beifahrersitz

Der Beginn einer le-
benslangen Entde-
ckungsreise: Im VW 
Cabrio (oben) ging 
es nach Italien, im 
Nachfolger Ford 
17M (rechts) einige 
Jahre später dann 
zum Standesamt.

sich innerhalb Deutschlands durch Fahrten 
mit dem Werkswagen, einem Opel Rekord. 
Sehr schnell machte ich meine erste Fahrt 
ins europäische Ausland, und zwar nach 
Paris, um den Modetrend zu studieren.
Von meinem ersten gesparten Geld über-
nahm ich von einem Kollegen ein sehr ge-
pflegtes VW Cabrio ESW J 430 in Gelb mit 
schwarzem Dach. Ich hatte zwischenzeit-
lich eine 16 Jahre alte Freundin kennen-
gelernt – übrigens bin ich mit ihr jetzt 54 
Jahre verheiratet. Unsere erste Fahrt mit 
einem befreundeten Paar ging nach Italien 
an die Riviera. Das Gepäck mit zwei kleinen 
Zelten und Utensilien zum Kochen wurde 
auf einem Gepäckträger hinten auf dem 
Motordeckel verstaut. Nach Überquerung 
des Sankt-Gotthard-Passes gab kurz vor 
Airolo ein Stoßdämpfer seinen Geist auf. 
Die Reparatur riss ein erstes Loch in un-
sere Urlaubskasse. 

An der Riviera wählten wir aus Kosten-
gründen einen nicht öffentlichen Camping-
platz in Varigotti. Wir wurden informiert, 
dass nachts eine Wache notwendig sei, da 
wiederholt Autos aufgebrochen wurden. 
Bei unserer Wache zu viert entwickelte 
sich ein Gewitter, am Morgen waren nur 
noch unsere zwei kleinen Zelte und das 
Zelt eines Malers da.
Die Weiterreise ging über Monaco, Cannes 
und schließlich zurück Richtung Heimat. 
Bei der Einfahrt nach Basel versagte un-
sere Bremse, die Reparatur kostete un-
sere letzten Reserven. Nach einem Jahr 
verkaufte ich das Auto mit Gewinn und 
bekam durch einen Zufall für damalige 
Zeiten einen Luxuswagen Ford 17M ESW 
E 129 mit Weißwandreifen. Es wurde unser 
(Ehepaar rechts) und das Hochzeitsauto 
unserer Freunde (Ehepaar links), wir waren 
sehr stolz auf diesen Fortschritt.“

 IHRE PERSÖNLICHE 
 AUTO-GESCHICHTE 



Der Versicherungsbedarf im Alter än-
dert sich erheblich. Die Ansparphase der 
privaten Vorsorge ist vorbei. Die bisher 
gezahlten Beiträge für Lebens- oder Ren-
tenversicherung entfallen. Auch die Be-
rufsunfähigkeitsversicherung gehört zu 
den Streichkandidaten. Allerdings wer-
den Versicherungen damit nicht gänzlich 
zur Nebensache. Viel wichtiger ist für Sie 
jetzt unsere individuelle Beratung in der 
Concordia Geschäftsstelle Finanzdienst-
leistungen Overkämping, denn welche Ver-
sicherungen für Sie auch nach Ende der 
Erwerbstätigkeit wichtig sind, ermitteln wir 
im persönlichen Gespräch mit Ihnen und 
passen Ihr Versicherungspaket an Ihren 
Lebensstil und Ihre Ansprüche an.
Reiselustige Senioren sollten beispiels-
weise jenseits der Bundesrepublik nie 
ohne eine leistungsstarke Auslandsrei-
seKrankenversicherung unterwegs sein. 
Sie gilt bis zu einer Aufenthaltsdauer von 
sechs Wochen. Wer seinen Trip über die-
sen Zeitraum hinaus ausdehnt, braucht 
einen gesonderten Schutz. Auch bei der 
Unfallversicherung lohnt sich der Blick 
aufs Detail. Seniorengerechte Leistungen 
gibt es bei uns mit der „Concordia Unfall 
60 PLUS“. Diese Versicherung übernimmt 
beispielsweise die Kosten für die Beglei-
tung zum Arzt und stellt einen 24-Stun-
den-Hausnotruf zur Verfügung. Auch 
Umbauten an Fahrzeugen oder in der Woh-
nung, die durch den Unfall nötig geworden 
sind, sind damit abgedeckt.
Darüber hinaus schonen spezielle Tarife 
für Senioren bei der Hausratversicherung 
oder Privat-Haftpflichtversicherung den 

Geldbeutel. Bei der Privat-Haftpflichtver-
sicherung hat die Concordia im Sorglos-
Tarif die Leistungen um einen wichtigen 
Baustein ergänzt. Der betrifft die Angehö-
rigen von unter Demenz leidenden Men-
schen, von denen es allein in Deutschland 
nach Schätzungen rund 1,5 Millionen gibt. 
Sind sie durch die Krankheit deliktunfähig, 
schließt die PrivatHaftpflichtversicherung 
sie mit ein. Bislang galt das nur für Kinder 
und Enkelkinder des Versicherungsneh-
mers. Ein weiterer wichtiger Aspekte der 
Ruhestandsplanung ist die private Pflege-
vorsorge in Verbindung mit einem Pflege-
tagegeld, zu der wir Sie gerne im 
Detail beraten. 

Ruhestandsplanung mit System

Wir verschaffen Ihnen Klarheit 
und beraten Sie gerne im Hinblick 
auf eine umfassende Ruhestands-
planung. Benötigen Sie noch eine 
Krankenzusatzversicherung? Ist 
Ihre Rechtsschutzversicherung 
noch zeitgemäß oder interessieren 
Sie sich für eine Unfallversicherung 
mit Leistungen, die genau zu Ihnen 
passen? Dann vereinbaren Sie am 
besten noch heute einen Beratungs-
termin mit uns. Sie erreichen mich 
und mein Team unter der Nummer 
0711 7674390 oder schauen Sie 
auf unserer Homepage vorbei: www.
concordia.de/fdlo
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Weniger Stress, mehr Zeit für die Familie und endlich das 
Leben genießen: Wer dieses Idealbild vom Ruhestand  
umsetzen will, kann dafür einiges im Vorfeld tun. Spätestens 
mit dem Renteneintritt lohnt sich dann auch der Blick auf 
die Versicherungen.

 Vor dem Ruhestand 
 neu justieren 

Mit der richtigen Planung in den 
Ruhestand: Die Berufsunfähig-

keitsversicherung fällt weg, eine 
Unfallversicherung braucht einen 

neuen Schwerpunkt.

Weitere Informationen finden Sie unter:www.concordia.de/ratgeber



Auto-Unfälle mit Tieren sind keine Sel-
tenheit. Diese Art des tierischen Är-
gers dürfte jedoch einmalig sein: Über 
Nacht hatte sich ein Schwarzbär in das 
Auto einer 17-jährigen Amerikanerin 
geschmuggelt, sich selbst eingeschlos-
sen und in Panik das Innere des Wagens 
weitgehend zerlegt. Übrigens regulierte 
die Versicherung den Schaden.

In Kürze

Schwarzbär auf Abwegen
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Die Fangemeinde trauert, die Produktionsfirma Disney 
hat vorgesorgt: Die im vergangenen Jahr verstorbene 
Schauspielerin Carrie Fisher (60) war eigentlich 
auch für die Fortsetzungen der „Star Wars“-Reihe 
als Prinzessin Leia vorgesehen. Jetzt müssen 
Drehbücher umgeschrieben oder die Rolle neu 
verteilt werden. Gegen diesen Mehraufwand verur-
sacht durch den Tod einer der zentralen Figuren der 
Kino-Saga hatte sich Disney bei Lloyd's of London 
mit rund 48 Millionen Euro versichert. Das deckt 
dann auch mögliche Einnahmeausfälle mit ab.

Das Erbe von Prinzessin 
Leia gut versichert

Mitmachen und gewinnen!
Teilnehmen können Sie ganz bequem im Internet unter  
www.concordia.de/fdlo

Unter allen richtigen Antworten verlosen wir drei Tageslichtwecker „Philips HF3520“ 
im Wert von jeweils 110 Euro. Der Testsieger stellt mit unterschiedlichen Farben 
den natürlichen Sonnenaufgang nach und holt so auch Morgenmuffel sanfter aus dem 
Schlaf. Teilnahmeschluss ist der 27. Oktober 2017. Beantworten Sie dazu folgende 

Frage: Jährlich gibt es in Deutschland rund 200.000 Wohnungsbrände.  
Was ist die häufigste Ursache?

A   Explosion   B   Offenes Feuer 	

C   Elektrizität und Überhitzung

200GRAD

 1.721

Hinweise auf die richtige Antwort finden Sie übrigens  
in der aktuellen Concordia MITTENDRIN.

Leichter aus 
den Federn und 

fitter in den Tag: drei Tageslichtwecker „Philips HF3520“ zu gewinnen!

Teilnahmeschluss:
27. Oktober 2017

können sich verbleibende elektrische Kerzen an 
Lichterketten erhitzen, wenn andere Glühfäden 
nacheinander ausfallen.

Auf bis zu

 FAHRRAD-DIEBSTÄHLE

Im nordrhein-westfälischen 
Münster kommen jährlich

pro 100.000 Einwohner zur Anzeige. Im Saarland sind es weniger als 100.

55PROZENT
der Deutschen können sich grundsätzlich vor-
stellen, auf ein Elektroauto umzusteigen. Das 
besagt die Studie „Trends beim Autokauf“.

Ab ins Internet: www.concordia.de/fdlo

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.


